
Geodaten im Plan
Der neue Online-Stadtplan der Stadt Göppingen setzt auf die Integration von vorhandenen

Geodaten. Das Ergebnis: Großer Zusatznutzen bei überschaubarem Aufwand. Jetzt soll das

gewonnene Know-how auch anderen Kommunen zur Verfügung gestellt werden.

in Streifzug durch die geo-

grafischen Serviceangebote

kommunaler Internetauf-

tritte zeigt erhebliche Qualitäts-

und Funktionsmängel auf. „Basis-

angebote vorhanden - Qualität

und Umfang aber suboptimal", so

lautet - stark verkürzt - das Urteil

über die Mehrzahl. Die Stadt- und

Ortspläne, welche unter vielen

kommunalen Webadressen ange-

boten werden, stiften eher Enttäu-

schung oder gar Verwirrung, als

dass sie Orientierung schaffen: Eine

einfache Verlinkung in das Angebot

eines bundesweit präsenten Karten-

portals ist oftmals mit erheblichen

Nutzungsgebühren verbunden und

das Kartenmaterial berücksichtigt

selten die Individualität der jewei-

ligen Städte; selbst ambitionierte

Großstädte setzen häufig auf sta-

tische Internet-Stadtpläne, die das

Potenzial des technisch Möglichen,

nämlich die Voll-Integration eigener

Geo-Daten, nicht ausnutzen.

Genau diese Überlegung - Nutz-

barmachung der ohnehin vorhan-

denen Geodaten im öffentlichen

Internetangebot- hat in Göppingen

zu einer innovativen und in dieser

Form einmaligen Lösung geführt.

In der 57.000-Einwohner Stadt zwi-

schen Stuttgart und Ulm stand zum

Jahreswechsel 2003 im Zusammen-

hang mit dem Total-Relaunch des

Webauftritts der Aufbau eines at-

traktiven Stadtplan-Angebots weit

oben auf der Wunschliste. Neben

der Möglichkeit, ein konventionel-

les statisches Stadtplan-Angebot

mit Kachelungstechnik zu reali-

sieren, wurde der Lösungsansatz

„Geo-Informationssystem (GIS) im

öffentlichen Internetangebot" dabei

von Anfang an ins Kalkül gezogen.

Unter der Regie des städtischen

Vermessungs-Fachbereichs hatte

sich der Bestand an GIS-Daten in

den Jahren zuvor kontinuierlich er-

höht, ein bedeutender Teil der ana-

logen Geodaten konnte digitalisiert
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und verwaltungsintern an über 20

PC-Arbeitsplätzen nutzbar gemacht

werden. Diejenigen Daten ohne

Schutzbedürfnis sämtlichen Mit-

arbeitern der Stadtverwaltung und

zugleich allen Internet-Nutzern zu-

gänglich zu machen, war eine folge-

richtige Forderung.

Eine beschränkte Ausschreibung

zum Jahresende 2002 ergab, dass

ein an das bestehende städtische

GIS angelehnter Internet-Stadtplan

gegenüber einem statischen Ver-

gleichsprodukt zwar zu höheren

Investitions-, dafür aber zu ver-

gleichsweise günstigeren Folgekos-

ten führen würde. Dass eine städti-

sche Arbeitsgruppe unter Einbezie-

hung von Gemeinderats-Vertretern

im Februar 2003 der GIS-Lösung

den Zuschlag gab, lag vor allem

an deren unbestreitbarem Quali-

täts- und Funktionsvorsprung: So

versprach der Einsatz der Internet-

Variante der Göppinger GIS-Soft-

ware MapInfo eine Nutzung der

vorhandenen Geodaten ohne jeden

Konvertierungsaufwand. Der künf-

tige Pflegeaufwand des Stadtplan-

Angebots sollte dadurch gegenüber

vergleichbaren statischen Lösungen

Dass die technische Umsetzung

der Pilotanwendung mit dem ver-

sprochenen Funktionsumfang in-

nerhalb von nur sechs Wochen nach

der Entscheidung vollzogen war,

überzeugte nicht nur die Skeptiker,

sondern führte bei der Stadt Göp-

pingen zu neuen Überlegungen: Wie

könnten die Potenziale des künfti-

gen Internet-Stadtplans weiter aus-

gereizt werden? Beflügelt durch die

technische Leistungsfähigkeit des

Systems traten Vertreter der Stadt

und des mit der Realisierung be-

auftragten Unternehmens kurzfris-

tig an das führende Internet-Portal

deutlich reduziert, eine Aktualisie-

rung des Kartenangebots jederzeit

gewährleistet sein. Der Informati-

onsgehalt und Funktionsumfang

des GIS-Stadtplans versprach im-

mens zu sein: Neben der Karten-

darstellung in vielen verschiedenen

Vergrößerungsstufen sollten bereits

zum Starttermin nicht nur sämtliche

Gebäude im gesamten Stadtgebiet

hausnummerngenau gefunden wer-

den; auch die wichtigen Punkte und

öffentlichen Einrichtungen sollten

mittels einer intelligenten Suchma-

schine direkt auffindbar sein.

der Region heran und boten eine

kooperative Stadtplan-Vermarktung

an. Noch vor dem offiziellen Start-

termin konnte so eine Kooperation

vereinbart werden, durch welche

das Stadtplan-Angebot künftig auch

für die heimische Wirtschaft nutz-

bar gemacht wird: Ein erfolgreicher

Vertragsabschluss mit einem örtli-

chen Stadtmarketing-Verein bestä-

tigt, dass die Nachfrage nach einem

solchen regionalen Stadtplan-Portal

vorhanden ist.

Die positiven Erfahrungen bei der

Projektrealisierung haben die Koo-

perationspartner dazu bewogen, ihr

Know-how auch anderen Kommu-

nen zur Verfügung zu stellen. Schon

in Kürze wird voraussichtlich eine

weitere baden-württembergische

Kommune ihren GIS-Stadtplan an-

bieten können, ohne dafür zu tief

in die Tasche greifen zu müssen:

Eine Mitnutzung der für die Stadt

Göppingen aufgebauten Ressourcen

macht die Umsetzung auch finanzi-

ell attraktiv.

Johannes Berner ist verantwortlich für

den Internet-Relaunch der Stadt Göp-

pingen.
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